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Zur Frage der Haftung des Tierhalters.
Mit Bezug auf die jetzt vielfach beſprochene Frage

der Haftung des Tierhalters, der nach 9 833 B. G.B
der ſtrengſten Erſatzpflicht ohne Rückſicht auf ſein Ver
ſchulden und ſelbſt bei Anwendung aller Sorgfalt
unterworfen iſt, ſei an die eigentümliche Geſchichte
dieſes s 833 kurz erinnert. Nach jetzt geltendem
Recht iſt die Haftung für den Tierhalter ſo weit
gehend, daß, wenn z. B. eine Droſchke und ein Auto
mobil durch einen reinen Zufall zuſammenſtoßen,
dann muß der Eigentümer des Droſchkenpferdes dem
Eigentümer des Automobils den ganzen Schaden er
ſetzen und er ſelbſt bekommt nichts

Für die meiſten deutſchen Rechtsgebiete war die
vom bürgerlichen Geſetzbuch bei Tierſchaden gebrachte
ſtrenge Haftung ohne Verſchulden eiwas Neues. Nach
römiſchem und gemeinem Rechte gab es, abgeſehen
von dem Fall, daß die Beſchädigung durch ein Tier
nachweisbar auf dem Verſchulden eines Menſchen
beruht, einen Anſpruch auf Schadenserſatz regelmäßig
nur dann, wenn das Tier den Schaden gegen die
Art und Weiſe ſeiner Gattung (eontra naturam sui
generis) angerichtet hat; doch kann ſich der Eigen
tümer des Tieres von der Schadenserſatzpflicht durch
Hingabe des Tieres an den Beſchädigten befreien
(Goxae datio). Eine eigentümliche Beſtſimmung, mit
der unter Umſtänden dem Betreffenden wenig gedient

iſt, wenn er zu ſeinem Schaden auch noch das Vieh

A. R. I. DTit 6 8 70 ff. ſtets ein Verſchulden,
währenb der Code eivil Art. 1385 den Eigentümer des
DTieres ohne Rückſicht guf Verſchulden haften läßt.

Die weitgehende Haftung erſcheint beim Halten
wilder und gefährlicher Tiere angebracht, nicht aber
beim Halten von Haustieren, weil dieſe für die Ein
richtungen des Verkehrs und unſere wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unentbehrlich ſind und der Verkehr auf
das Halten von Haustieren eingerichtet iſt. Daher
ſchloſſen die Entwürfe zum bürgerlichen Geſetzbuch
dem preußiſchen Allgem. Lanvberechte ſich inſoweit an,
als ſie die Erſatzpflicht aufhoben, wenn ein Haustier
den Schaden angerichtet und der Tierhalter in der
Beaufſichtigung die erforderliche Sorgfalt geleiſtet hat.

Daher beſtimmte die Vorlage an den Reichstag im
Entwurf 2. Leſung „Die Erſatzpflicht tritt nicht ein,
wenn der Schaden durch ein Haustier verurſacht wird
Und derjenige, welcher das Tier hält, bei deſſen Beauf-

ſichtigung die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
beobachtet, oder wenn der Schaden auch bei An
wendung dieſer Sorgfalt entſtanden ſein würde.“

In der Reichstagskommiſſion aber war man auf
Veranlaſſung rheiniſcher Juriſten für die unbedingte
Haftung ohne Verſchuldung des Eigentuümers, wobei
auf die Gefährdung durch Luxushunde verwieſen und
betont wurde, daß das franzöſiſche Recht mit ſeiner
ſtrengen Haftung ſich bewährt habe. Daher ward die
vorſtehende Geſetzentwurfebeſtimmung von der Reichs
tagskommiſſion geſtrichen.

Jedoch bei der 3, Leſung im Reichstage wurde die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage entſprechend
dem vorſtehenden Geſetzentwurf beantragt. Dieſer
Antrag wurde nach ſehr lebhafter Debatte ange-
nommen. Man glaubte nun, die Sache ſei ent
ſchieden, aber nein, das war ein Jrrtum. Jn der
nächſten Sitzung des Reichstages machte ver Präſtdent
darauf aufmerkſam, daß durch ein formelles Verſehen
die vorgenommene Abſtimmung ungültig ſei. Es
erfolgte deshalb ohne nochmalige Debatte eine neue
Abſtimmung. Erſt hierdurch kam das überraſchende
Reſultat, daß die einſchränkende Beſtimmung wieder
geſtrichen ward und das ſtrenge Prinzip mit der un
bedingten Haftung ohne VPerſchulden erlangte den Sieg.

Somit beruht die Gültigkeit der jetzigen ſchroffen
Rechtsnorm für die Erſatzpflicht des Tierhalters, der
ohne Verſchulden haftet, auf einem Spiel des Zu
falls, wie es in Gruchots „Beiträgen zur Erläuterung
des deutſchen Rechts Band 47 S. 5 und 6 ge
ſchlidert wird. Dieſes originelle Zufallsſpiel iſt eine
Mahnung zu ſleißiger Anweſenheit für die Mitglieder

ingegen verlangte das preußiſche
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des Reichstages, damit ſolche Zufallsmajorität, die
heute „Ja“ und morgen „Nein“ ſagt, vermieden
wird. Häite die Majorität der nur wegen eines
Formfehlers ungültigen Abſtimmung in ver nächſten
Sitzung keine Lücke gehabt, ſo konnte ſie nicht zur
Minorität werden. Wären jene Abgeordneten zur
Stelle geweſen, ſo brauchte ihre Partei ſich jetzt nicht
zu beſtreben, in das mit ſo beſonderer Mühe ge
ſchaffene bürgerliche Geſetzbuch die erſte Breſche zu
bringen.

Weite Kreiſe ſind mit der ſtrengen, ohne Ver
ſchulden eintretenden Haftung ves Dierhalters unzu
ftieden. Es ſoll daher nach einer neuen Geſttzes
vorlage der 833 B. G. B. folgenden Zuſatz er
halten: „Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der
Schaden durch ein Haustier verurſacht wird, das
dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalte
des Tierhalters zu dienen beſtimmt iſt, und entweder
der Tierhalter bei der Beauffichtigung des Tieres die
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der
Schaden auch bei Anwendung dieſer Sorgfalt ent
ſtanden ſein würde.“

Dieſe Faſſung ſcheint Ausſicht auf Annahme zu
haben, womit wir die erſte Abänderung des bürger
lichen Geſetzbuches bekommen würden. Hätte aber bei
der damaligen Abſtimmung der Zufall mit dem Form-
fehler nicht ſo ſchalkhaft ſein Weſen getrieben, ſo
würden wir ſchon damals eine erheblich mildere
Faſſung bekommen haben, als ſie in der jetzigen
Geſetzesvorlage er er uv Wer es nicht glaubt
vergleiche nur den Wortlaut der beiden vorſtehenden
Geſetzentwürfe; er wird finden, daß in dem erſten die
Einſchränkung ſich auf ſämtliche Hausttere bezieht, im
zweiten aber nur auf ſolche Haustiere, die dem Be
rufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalte des
Tierhalters zu dienen beſtimmt ſind.

Hätte das originelle Zufallsſpiel und jener Form
fehler nicht das überraſchende Phänomen produziert,
daß das Geſtrichene wiederhergeſtellt und angenommen
und dann wieder geſtrichen und verworfen wurde, ſo
würden zahlloſe Prozeſſe erſpart geblieben ſein auch
hätte der zu Anfang erwähnte Eigentümer des
Droſchkenpferdes dem Automobileigentümer keinen
Schaden zu erſetzen gehabt, der ohne ſein Verſchulden
durch den rein zufälligen Zuſammenſtoß entſtanden
iſt. Ebenſo würde nach der neuen Geſetzvorlage zu

entſcheiden ſein. St.
Der norwegiſche Jntegritätsvertrag.

Nach der Auflöſung des Unionsverhältniſſes zwiſchen
Schweden und Norwegen konnten Zweifel darüber
entſtehen, ob der ſogenannte Novemberoerttag von
1855, durch den der territorigle Beſitzſtand der beiden
unierten Königreiche ſeitens Frankreichs und Eng-
lands garantiert wurde, noch weiter in Kraft be
findlich anzuſehen ſei. Es entſtand daher in Nor
wegen der Wunſch, dieſen Vertrag durch einen
mit allen nordeuropäiſchen Großmächten, alſo mit

Deutſchland, Frankreich, England
und Rußland abzuſchließenden Vertrag
erſetzt zu ſehen, der die internationale
Stellung Norwegens durch Sicherſtellung ſeiner
territorialen Integrität ſeitens dieſer Mächte regeln
ſollte. Ler norwegiſche Wunſch fand, wie ſeinerzeit
gemeldet, bei den genannten Staaten Entgegen
kommen. Es wurden Verhandlungen eröffnet die
ſich einige Zeit hinzogen und ſchließlich zur Unter
zeichnung des Vertrages von Chriſtiania
vom 2. November 1907 führten. Der Vertrag iſt
von allen beteiligten Mächten ratifiziert,
und die Ratiftkationsurkunden ſind am 6. d. M. in
Chriſtiania niedergelegt worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht am
Mittwoch den Wortlaut des Vertrages. Wir
teilen daraus unter Weglaſſung der Kuralien und des
diplomatiſchen Formelkrams die drei wichtigſten Artikel,
wie folgt, mit:

Artikel 1. Die norwegiſche Regierung verpflichtet
ſtch, keiner Macht irgend einen Teil des norwegiſchen

Gebiets abzutreten, ſei es zum Zweck der Beſetzung,
ſei es zum Zweck irgendwelcher Verfügung darüber.

Artikel 2. Dir Reglerungen Deutſchlanks, Frank
reichss, Englands und Rußlands erkennen die
Integrität Norwegens an und verpflichten ſich, ſie zu
achten. Sollte die Jntegrität Norwegens von irgend
einer Macht bedroht oder verletzt werben, ſo ver
pflichten ſich die Regierungen Deutſchlands, Frankreichs,
Englands und Rußlands nach vorangegangener,
dieſem Zwecke geltender Mitteilung der norwegiſchen
Regierung mit den am geeignetſten ſcheinenden
Mitteln dieſer Regierung ihre Unterſtützung zur
Wahrung ver Integrität Norwegens zu leihen.

Artikel 3. Der gegenwärtige Vertrag wird für
einen Zeitraum von zehn Jahren, vom Tage der
Aus wechſlung der Ratifikationen an gerechnet, ab
geſchloſſen. Wird der Vertrag nicht ſpäteſtens zwei
Jahre vor Ablauf ves genannten Zeitraums von der
einen oder anderen Seite aufgekündigt, ſo wird er
auf weitere zehn Jahre und ſo fort von zehn zu zehn
Jahren als verlängert angeſehen. Falls der Vertrag
von einer der Mächte, die mit Norwegen an ſeinem
Abſchluß teilgenommen haben, gekündigt werden ſollte,
ſo ſoll dieſe Kündigung nur für die betreffende Macht
wirkſam ſein.

PDolitische Gebersicht.
OeſterreichUngarn. Jn den Verhand

has Budget des Auswärtigen kam der Dreibund
am Dienstag recht ſchlecht weg. Daß der Tſcheche
Klofae ſtets gegen den Dreibund eifert, iſt bekannt.
Neu iſt aber die Schärfe, mit der polniſche
Rebdner, wie z. B. Graf Dzieduscheki, gegen
den Dreibund auftraten unter Seitenhieben auf die
preußiſche Polenpolitik, die mit der Dreibundfrage an
ſich doch nichts zu tun hat. Der öſterreichiſche
Unterrichtsminiſter Dr. Marchet teilte, wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, dem deutſchen Neuner
ausſchuß mit, daß er eine italieniſche juriſtiſche
Fakultät in Wien zu errichten gedenke. Die
italieniſche Fakultät ſoll räumlich und organiſch von
der Wiener Univerſität vollkominen geſondert beſtehen.

Frankreich. Wird die franzöſiſche Ein
kommenſteuervorlage durch gehen? Am
Dienstag legte in der Deputiertenkammer Finanz
miniſter Caillaux ausführlich die Erleichterungen
dar, welche die Cinkommenſteuervorlage den ärmeren
und mittleren Klaſſen der Bevölkerung bringen werde.
Die Kammer möge vieſe Reform verwirklichen, die
mit der wirtſchaftlichen Wohlfahrt des Landes eng
verknüpft ſei. Die Regierung bitte die Kammer, den
Entwurf wenigſtens in ſeinen Grundzügen anzu
nehmen. Andernfalls würde ſte der Anſicht ſein, daß
ſie nicht mehr das Vertrauen der Kammer beſitze.
Geifall auf der geſamten Linken.) Hierauf wurde
die Sitzung geſchloſſen. Der franzöſiſche
Senat erörlerte am Dienstag die Jnterpellation,
betreffend vie Beſtellung der Keſſel für die ſechs Linien
ſchiffe Typ Danton. Marineminiſter Thomſon
erklärte in der Jnterpellationsbeantwortung, er wolle
nur die vom techniſchen Marinekomitee empfohlenen
Keſſel annehmen. Aber bei gleichem Werte werde er
immer franzöſiſche Keſſel vorziehen. Der Senat
billigte die Erklärung Thomſons.

England. Jm engliſchen Unterhauſe gab es
am Dienstag eine intereſſante Debatte. In der
Abendſttzung brachte George Hardy (liberah eine
Reſolution ein, welche die Aufmerkſamkeit auf die
Frage der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hinlenkt
und darauf hinweiſt, daß im Hinblick auf die Klagen
wegen der Fahrpreiſe und Verkehrsverhältniſſe die
Zeit gekommen ſei, zu erwägen, inwieweit dieſen
Uebelſtänden Abhilfe geſchaffen werden könne durch
Ankauf der Eiſenbahnen durch den Stgat. Der
Handelsminiſter Lloyd George erwiderte, die Frage
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſei kein Teil
des ſozialiſtiſchen Programme, alles zu ver
ſtaatlichen. Es ſei eine Geſchäftsfrage. Der

lungen der b ſerreichiſchen Delegation über



Miann, der in Preußen die Eiſenbahnen ver
ſtaatlichte, ſei ein Mann geweſen, der den
Sozialismus bekämpfte. Bismarck ſei nicht
Mitglied der Arbeiterpartei geweſen. (Heiter
keit.) Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in Preußen
ſet ein rieſtger Erfolg geweſen, und die Eiſenbahnen
ſeien eine wirkſamere Waffe zur Bekämpfung der
ausländiſchen Jnduſtrie als die Tarife. (Beifall.)
Jndem er der Verwaltung der engliſchen Eiſenbahnen
ſeine Anerkennung zollte, wies Rebner auf die ver
ſchiedenen Mißſtände des gegenwärtigen Syſtems hin

und verſprach eine Unterſuchung vor
zunehmen zur Löſung der Frage, inwieweit den in
der Reſolution erwähnten Uebelſtänden durch eine
Aenderung des beſtehenden Verhältniſſes zwiſchen
Eiſenbahnen und Staat abgeholfen werden könne
Die Weiterberatung wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Portugal. Der ehemalige Miniſter Fraänco
war mit Frau und Sohn am Dienstag abend in
Genug angekommen. Er gewährte niemandem eine
Unterrredung und wiederholte daß er nach den
traurigen Liſſaboner Ereigniſſen ſich vollſtändig vom
politiſchen Leben zurückziehe.

Türkei. Die armeniſchen Revolutionäre
haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. Depeſchen
aus Wan melden, daß in der vortigen armeniſchen
Kirche eine große Anzahl Kiſten mit Gewehren,
Patronen und Dynamit entdeckt wurden. Als
Solvaten dieſe Kiſten fortſchafften, wurden ſie von
armeniſchen Revolutionären angegriffen. Es ent
ſtand ein heftiger Kampf, bei dem im armeniſchen
Quartier großer Schaden angerichtet und eine große
Anzahl Menſchen umgekommen ſein ſoll.

Montenegro. Nach einer Debatte über eine
Jnterpellation, betreffend die Beziehungen zwiſchen
Serbien und Montenegro, nahm die montenegriniſche
Skupſchting einen Beſchlußantrag an, der feßſtellt,
daß die Haltung der montenegriniſchen Regierung
gegenüber ver ſerbiſchen eine korrekte und brüderliche
ſei, und bedauert, nicht vas gleiche bezüglich der
Haltung der ſerbiſchen Regierung gegenüber Monte
negro ſagen zu können.

Marokko. Spanien tut nicht mit, trotz aller
franzöſiſchen Lockungen. Aus Madrid berichtet
„Wolffs Buregu“ vom Mittwoch: Wie „El Mundo“

durch Er g onvon etwas größerer Stärke als der des
gegenwärtig in Caſablanca befindlichen.
Die Miniſter hätten lange über den Gegenſtand
beraten und beſchloſſen, daß Spanien auch fernerhin
ſich darauf beſchränken werde, vie Polizei zu organi
ſteren, mit welcher Aufgabe es gemeinſam mit Frank
reich durch die Algecirasakte betraut worden ſei.
Vorſichtiger ſpricht ſich „Heraldo“ aue, der ein
Gerücht wiedergibt, vaß zwiſchen Frankreich
und Spanien Meinungsverſchiedenheiten
beſtänden wegen der Aktion in Caſablanca.
„Heraldo“ glaubt zu wiſſen, daß Spanien in ſeiner
Antwort auf die Note Frankreichs erklärt habe, es
müſſe ſich darauf beſchränken, diejenigen Truppen zu
entſenden, welche ſein Vertreter in Marokko für
notwendig erachte zur Erfüllung ſeiner Miſſton,
und im übrigen ſich an die genaue Ausführung
ſeines durch die Algeciras- Akte erteilten Mandates
zu halten. Jn Anhbetracht des außergewöhnlichen
Intereſſes des Beſchluſſes des Miniſterrats habe
Maura vie Führer der politiſchen Parteien davon in
Kenntnis geſetzt. Jm übrigen wird aber doch aus
Sevilla gemeldet, daß ein Regiment und eine Ab-
teilung Genietruppen am Donnerstag nach Mar
Chiea, das kürzlich von der ſcherieſiſchen Mahalla
verlaſſen wurde, abgehen ſollen. Die Nachrichten
aus Fez, vie aus franzöſtſcher Quelle fließen, ver
dienen nur geringe Glaubwürdigkeit. So wird aus
Fez berichtet, daß der Gouverneur Omrani die Kauf
leute mit einer Steuer belegt habe, um die Koſten
einer acht Perſonen umfaſſenden Geſandtſchaft zu be
ſtreiten, welche demnächſt Mulay Hafid die Huldi
gungsakte überbringen ſoll. Von anderer Seite wird
gemeldet, daß in Fez eine wahre Panik herrſche, da
mehrere Stämme der Umgebung, welche Anhänger
Abdul Aſts geblieben ſtad, die Stadt mit Plünderung
bedrohten, falls an Mulay Haſid eine Huldigungs
akte abgeſandt werden ſollte. Die Stämme verſtaän
digten gleichzeitig den neuen Machſen dahin, daß ſte
ſchonungelos die Kargwanen niedermachen würden,
die eine derartige Akte an Mulagy Hafid überbringen
ſollten.

Nordamerika Der Ausſchuß des Repräſentanten
hauſes für Marineangelegenhelten beſchloß,
die Bewilligung der Mittel für den Bau von zwei
Schlachtſchiffen der Delaware- Klaſſe zu empfehlen
anſtatt der Mittel für den Bau von vier Schlacht
ſchiffen, wie vom Marineminiſterium beantragt und
vom Präſidenten befürwortet worden war. Der
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Ausſchuß befürwortet außerdem den Bau von zehn
Torpedobootszerſtörern ſowie acht Unterſeebooten
Jnsgeſamt wurden für das Etatsjahr 101 Millionen
Hollars für Maſchinenzwecke bewilligt. Der
franzöſiſchamerikaniſcheSſSchiedsvertrag iſt
nach Schema gearbeitet. Jn einer halbamtlichen fran
zöſtſchen Mitteilung wird erklärt, daß durch den am
Montag in Waſhington unterzeichneten franzöſtſch
amerikaniſchen Schiedsgerichtevertrag keineswegs ſämt
liche Streitfragen dem Haager Schiedsgericht unter
breitet werden ſollen, ſondern nur dieſenigen, welche
juriſtiſcher Natur ſind und ſolche Streitigkeiten, welche
die Auslegung von Verträgen vbetreffen, die auf diplo
matiſchem Wege nicht geregelt werden können, und
auch dieſe nur unter der Bedingung, daß ſte weder
die Lebensintereſſen noch die Unabhängigkeit und Ehre
er beiden Vertragéſtaaten noch die Intereſſen dritter
berühren

O en e e ch la n d
Berlin, 13 Febr. Der Kaiſer wohnte am

Mittwoch vormittag auf dem Döberitzer Schießplatz
einer Uebung mit gemiſchten Waffen bei, an der
einige Jnfanteriebataillone und mehrere Abteilungen
der Gardekavallerie teilnahmen. Die Kaiſerin
beſuchte geſtern nachmittag die PeſtalozziFröbelhäuſer
in der Kyffhäuſer Straße und ihre verſchiedenen An
ſtalten

Die Beaämtenbeſoldungsvorlage) iſt
in der Sitzung des Staaté miniſteriums am
Dienstag feſtgeſtellt worden. Nunmehr wird Tert
und Begründung ves Entwurfs gemäß dieſer Feſt
ſtellung mit möglichſter Beſchleunigung endgültig
redigiert werden und vann die Hrucklegung er
folgen. Da vieſe des großen Umfanges des Materials
wegen geraume Zeit erfordern wird, kann nach der
freikonſervativen Korreſpondenz die Vorlegung des
Entwurfs an das Abgeordnetenhaus ſchwerlich vor
Anfang März ſtattfinden. Zugleich mit der Be
amtenbeſolbungsvorlage ſoll bekanmlich das Lehrer
beſoldungsgeſetz an den Landtag gelangen.

(Auf dem Kongreß der Mittelſtands
vereine Sachſens) in Dresden erſchien der ſächſiſche
Miniſterpräſident Graf Hohenthal, von einem
großen Stab Umringt, und hielt eine Anſprache, die
als offizielle Kundgebung der Regierung aufgefaßt
werden darf. Hiernach hat ſich die Regierung des

induſtriellften Landes Deutſchlands der reaklſonären
Mitielſtands Geſellſchaft faſt bedingungslos in die

Ho ging de oßen
pitze der

Fritſch ſteht, wirklich den Mittelſtand repräſentieren,
der in der Tat, wie Hohenthal ſich ausdrückte, „ver
Hauptträger einer ideglen Lebensanſchauung“ iſt.
Die Mittelſtändler ſind aber bekanntlich Vertreter eng
herziger Intereſſen Anſchauungen. Graf Hohenthal
ümſchmeichelte die Mittelſtändler beſonders damit, daß
er ihnen ſeinen Wahlgeſetz- Entwurf mund-
gerecht machte. Er ſagte, Um dem Mittelſtand den
Einfluß auf das Stagtsleben zu ſichern, der ihm
gebührt, habe ſich der Wahlgeſetzentwurf vor pluto
kratiſchen Verirrungen ebenſo gewiſſenhaft gehütet, wie
vor einer Uebertreibung des demokratiſchen Gleichheits
prinzips, und daher erklärte es ſich auch, daß er bei
den Vertretern extremer Standpunkte nur wenig auf
Beifall zu rechnen habe. Aber der Staatekörper ſei
(Gott ſei Dank) ſtark genug, um dem Mittelſtande
eine ausheilende Wirkung und genügenden Schutz vor
den extremen Richtungen zu verbürgen, und (ſo ſchloß
ver Miniſter) ich freue mich, daß Sie ſich Jhrer
hohen Verantwortlichkeit bewußt und feſt
entſchloſſen ſind, gegen alle Cxtreme zu kämpfen, die
die wahre Freiheit und Ordnung gefährden wollen.

Der ſächſiſche Miniſterpräſtdent hat merkwürdige
Anſchauungen von der „wahren Freiheit“, wenn er
glaubt, daß dieſe durch ſeinen Wahlgeſetz Entwurf
gewährleiſtet ſei, der durch ſeine Pluralwahlrechts
Künſtelei und ſeine Bevorzugung der Kommunalver
hände einen Hohn darſtellt auf ein wirklich freies und
verſtändiges Wahlrecht.

Profeſſor Schnitz er) wurde am 9 Februar
dem „B. T. zufolge in das erzbiſchöfliche General
vikariat behufs Vernehmung vorgeladen, da gegen ihn
das kanoniſche Verfahren eingeleſtet wurde. Schnitzer
hat bei ſeiner Vernehmung nichts zurückgenommen
und bleibt auf ſeinem bieherigen Standpunkte ſtehen.

Ueber den Fall Schnitzer wird der „Köln. Zig.“
noch gemelbet: Profeſſor Schnitzer in München ſei
ein felſenfeſter Charakter. Niemals werde er auch nur
einen Schritt rückwärts tun. Da Rom gleichfalls
einen ſolchen Schritt nicht tun werde, müſſe Schnitzer

wohl das Opfer ſeiner Ueberzeugung werden. Eine
Erſatzprofeſſur für Dogmengeſchichte könne nicht geſchaffen
werden, namentlich nicht unter den jetzigen Verhältniſſen

im Landtage Ein Uebergang Schnitzers in die philo
ſophiſche Fakultät ſei mit Schwierigkellen verbunven.
Er werde deshalb über Pädagogtk weiter leſen, und der
Beſuch dieſer Vorleſungen werde den Theologen voraus
ſichtlich nicht verboten werden. Seine dogmengeſchicht
lichen Vorleſungen dagegen werden wohl für immer

t dem eder Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in Ver

geſperrt bleiben. Das bisherige Auftreten des neuen
Nuntius, der ſehr vorſichtig iſt und ſich gegen die
Theologen wohlwollend verhalt, laſſe vorausſehen, daß
Schnitzer von der Kirchenſtrafe wieder befreit werden
wird. Für eine ſolche milde Haltung des Runtius
hätten die deutſchen Katholiken namentlich dem Biſchof
von Regensburg dankbar zu ſein, der in der ſchwierlgen
Situation einen klaren Blick zeige, während man mit
Verwunderung wahrnehmen muß, daß der Biſchof
Albert von Bamberg, ver ſelbſt Profeſſor war, eine
Haltung einnimmt, die der Lage nicht gewachſen iſt.
Die Folge der Fälle Erhard Schnitzer dürfte ſein, daß
Rom auf der Durchführung der Ueberwachung je
nicht mehr beſtehe, da man ſich das in Deutſchland
nicht bieten läßt. Uebrigens müßte die Durchführung
des disziplinaren Teils der Enzyklika auch an der
bayeriſchen Verfaſſung ſcheitern.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Febr. Jm

Reichstag war am Mittwoch wieder einmal Schwerinstag.
Der konſervative Antrag ſür die Penſtonsverſicherung
der Privatbegam ten und der Antrag Prinz Schönaich
Carolath über das Automobilunweſen ſtanden auf der
Tagesordnung. Der erſte Antrag wurde einſtimmig ange
nommen. Jn der Debatte trat der alte Gegenſot wieder zu
tage. Abg. Schack ſprach für eine Sonderkaſſe, und Dr.
Potthoff ſowohl wie der Sozialdemokrat Lehmann
Wiesbaden für den Anſchluß an die Jnvalidenverſicherung.
Jntereſſanter verllef die Automobildebatte. Prinz Schönai ch
Carolath verlangte ein Haftpflichtgeſetz ſür die Automobil
ſchäden und fand ſcharfe Worte gegen die Kilometerfreſſer und
Wettfahrer. Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärte für
die Regierung, daß demnächſt dem Reichstag ein Geſetzentwurf
zugehen werde. Namens der Freiſinnigen Volkspartei erklärte
Abg. Ahlhorn, daß ſeine Partet für den Antrag Schönaich
Carolath ſtimmen werde. Der Antrag wurde ſodann ange
nommen, worauf ſich das Haus vertagte. Am Donnerstag
ſteht der Poſtetat auf der Tagesordnung.

bindung geſetzt und dieſer ſich bereit erklärt habe, die Bücher

geeignet erſcheinen aus ſeiner Sammlung zurückzuziehen. Jm
Intereſſe des Zuſammenhanges zwiſchen Kirche und Schule
halte er die Aufrechterhaltung der geiſtlichen Ortsſchulauſſcht
für notwendig. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) erwiderte, daß
die Geiſtlichen ſelbſt die Befreiung von der Schulaufſicht
wünſchen, und warf die Frage auf, warum die Regierung
ſich nicht zuerſt mit der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung in Verbindung geſetzt habe. Chriſtliche
Jugendſchriften gehörten nicht in die Volksbibliotheken,
ſoudern in chriſtliche Jünglingsvereine. Bildung mache
frekt, man müſſe beſtrebt ſein, den Bildungshunger des
Volkes zu befrledigen. Abg. Freiherr von Zedliß rk)
ſchloß ſich der Auffaſſung des Abg. Friedberg an, daß ſich die
Ausſührungsbeſtimmungen zum Schulunterhaltungsgeſets
jedenfalls darin nicht mit der Abſicht des Geſetzgebers deckten,
daß ſie den Ortsſchulinſpektor als den in der Regel geeigneten
Vorſitzenden in der Schuldeputation bezeichnen. Miniſterial
direktor Dr. Schwartzkopff beſtritt die Richtigkeit dieſer
Auffaſſung. Abg. Ernſt (Frſ. Vgg.) trat für eine Höhere
Wertung des Lehrerſtandes und ſür die Entſendung einer
Kommiſſion zum Studium des Volksſchulweſens nach anderen
Ländern ein Am Donnerstag wird die Beratung fort
geſetzt. Vorher findet die erſte Beratung der Vorlage auf
Herſtellung einer Dampffährenverbindung zwiſchen Saßnit
und Trelleborg ſtatt.

Jn dem Gefetzentwurf, betr. die Her
ſtellung einer Ciſenbahn-Dampffähren-
verbindung zwiſchen Saßnitz und Trelle-
borg werden die Koſten, die dem preußiſchen Staate
erwachſen, auf 8810000 Mk. veranſchlagt; davon
entfallen 4300000 Mk. auf die baulichen Anlagen
in Saßnitz Hafen, die andere Hälfte auf die Be
ſchaffung von zwei Fährſchiffen. Schweden wird
gleichfalls zwei Fährſchiffe in Dienſt ſtellen. Die
Eröffnung der Fährbetriebe wird für den Sommer
1909 in Ausſicht genommen unter der Vorausſetzung,
daß mit der Bauaueführung in Saßnitz zeitig im
Frühjahr 1908 begonnen wird unv die Herſtellung
der beiden Schiffe tunlichſt zu gleichem Zeitpunkte
vergeben wird. Jn dem preußiſchſchwediſchen Stagts
vertrage iſt der preußiſchen Regierung auch eingeräumt,
die aus der Uebereinkunft für ſie hervorragenden
Rechte und Pflichten auf das Deutſche Reich zu
übertragen.
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Gerichtsver handlungen
Ein zweiter Mordplan der Grete Beier

Freiberg, A. Febr. Eine Verhandlung, die vor dem
hieſigen Landgericht gegen die Bürgermeiſters
witwe Jda Beier aus Brand wegen r en er zum
Melinefd ſtattfand, warf einige Streſſlichter auf die Mord

die der Schulverwaltung als für Volksbibliotheken nicht



tat ihrer Tochter, der Grete Beier, die, wie bekannt,
ihren Bräutigam, einen Jngenieur, erſchoſſen hat, um
ſich in den Beſitz einer Lebensverſicherungsſumme zu ſetzen.
Dieſes junge Mädchen hat in ihrem Hirn, nachdem ſie den
erſten Mord ausgeſührt und deshalb in Unterſuchungshaft
ſaß, kaltblütig noch einen zweiten Mordplan ausgebrütet, den
ſie durch ihren Geltebten Merker an einer dritten Perſon aus
ſühren laſſen wollte, um zu verhindern, daß ein Diebſtahl an
das Tageslicht komme. Grete Beier wird beſchuldigt, ſich ein
dem Axrmenhausverwalter Kröner gehöriges Sparkaſſenbuch
widerrechtlich angeeignet, das Geld (etiwa 4000 Mark) abge
hoben und mit dem Namen Exna Vogt geb. Kröner quittfert
zu haben. Kröner hatte das Sparkaſſenbuch in einer eiſernen
Kaſſeite, die ſich bei ſeiner Schweſter der Frau Schlegel be
fand. Dieſe gab die Kaſſette an die Bürgermeiſtersfamilie
Beier zur Aufbewahrung welter. Grete Beſer verſchaffte ſich
einen weiteren Schlüſſel zu der Kaſſette und ſtahl dann das
Sparkaſſenbuch. Sie will zu dieſem Diebſtahl von der Frau
Schlegel veranlaßt worden ſein. Später ſagte ſie auch aus,
ſie ſei von ihrem von ihr ermordeten Bräutigam dazu be
ſtimmt worden, weil dieſer das Geld haben wollte. Frau
Beier will von dieſem Diebſtahl nichts wiſſen. Jhre Tochter
hahe ihr erzählt, ſie habe das Sparkaſſenbuch am 2. Mai
1967 auf dem Freiserger Bahnhofe von Frau Schlegel er
halten. Sie ſowohl wie auch ihre Tochter richteten Briefe an
den Kriminalwach meiſter Fähndrich, in denen die Familie
Schlegel des Diebſtahls beſchuldigt wurde. Fähndrich ſagte
aus, er habe es beſonders auffällig geſunden, daß die Befers
ihn mit allen Mitteln zu vewegen geſucht hätten, eine
Hausſuchung bei der Frau Schlegel vorzunehmen. Er
würde in oder unter einem Schranke neben der Treppe

aber eine Frau Kunze im Auſtrage der Frau Beier
den Schlüſſe unter den Schrank gelegt, wo er auch
geſunden wurde. Welche bodenloſe Heuchlerin Grete Beier ſt,
geht aus einem an die Frau Schlegel gerichteten Bitefe hervor,
in dem ſie fragt, ob denn Frau Schlegel mit einer ſo großen
Sündenlaſt auf dem Gewiſſen xuhtg ſterben und vor den
ewigen Richter hintreten könne! Aufgefangene Kaſſiber
brachten vollends Licht in die Sache. U. a. ſchrieb Grele
Biier an ihren Geliebten Merker anf einem in eine Bluſe
eingenähten Zettel, er ſolle ſich vermummt bei Frau Schlegel
einſühren, dieſe durch Chloroform betäuben und dann um s
Leben bringen. Er müſſe ſie dadurch retten. Dieſen

in der Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt, daß Grete Beier an
dem Tage, an dem ſie nachmittags Preßlex erſchoſſen hatte,
abends hier an einem Vergnügen teiſnahm, und daß ſie von
da aus nach Hauſe telephonierte, ſie ſek in Frelberg in ſo
animterter Geſellſchaft und amüſiere ſich ſo gut, daß ſie erſt
mit dem letzten Zuge heimkehren werde. Auf Befragen des
Vorſitzenden warum Frau Beker das Treiben ihrer Tochter
nicht gehindert habe, antwortete die Angeklagte, daß ſie geſürchtet
habe, Grete würde Selbſtmord begehen. Der Staate anwalt
führte in ſeinem Plaidoyer aus, daß allerdings eine Betei igung
der Mutter an dem Morde nicht feſtgeſtellt ſet, dagegen ſtehe
ſeſt, daß die Verleitung zum Meinetde verſucht worden ſet,
und daraufhin müſſe die Augeklagte beſtraft werden. Das
Gericht verurteilte die Angeklägte nach kurzer Beratung
wegen dieſes Vergehens zu 2 Jahren Zuchthans und
5 Jahren Ehxverluſt. Die Angeklagte brach in heſtiges
Schluchzen aus und wurde in das Gefängnis zurückgeführt.
Die Erwartung, daß Grete Beier ſelbſt als Zeugin vernommen

Zettel gab die Frau Beier an Merker weiter. Ferner wurde

auf ihren Geiſteszuſtand hin beobachtet wird falls ihre Ver
handſungsſähigkeit feſtgeſtellt wird, ſieht ſie ihrer Aburteilung
im Juli d. J. entgegen.

Vermischtes
(NRaſſes Grab.) Jm Sund wurde ein Segler, in

dem die Brüder Nielſen aus Rag dem Fiſchfang oblagem,
von einem urplötzlich mit großer Gewalt einſeßenden Nord
weſtſturm zum Kentern gebracht. Beide Fiſcher fanden
den Tod in den Wellen.

Ein netter Sohn.) Jn Falkenberg O. S. ex
griff der 24 jährige Sohn des Skellenbeſetzers Kubetza ein
Tiſchmeſſer und ſtieß es ſeinem Vater in den Leib,
weil dieſer ihn eines unſollden Lebenswandels wegen zur
Rede ſtellte

Die Pocken in Oberſchleſien.) Nachdem in den
letzten Wochen nur vereinzelt Erkrankungen an Pocken zu
verzeichnen waren, iſt nun in Dt.Plckar eine ganze Familtke
erkrankt. Strengſte Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen

Eine Verhaftung nach 20 Jahren.) Ein
unſicherer Heerespflichtiger wurde in der Perſon des jetzt
40 jährſgen Schlächtermeiſters Bury durch die Polfzei in
Leiſelheim (Baden) verhaſtet. Bury hatte ſich im Jahre
1881 heimlich aus ſeiner deutſchen Heimat entfernt und war
ohne Exlaubnis nach Amerika ausgewandert. Dort war ihnt
das Glück hold denn er konnte nach mehrjähriger Anweſenhelt
in New York eine eigene, ſehr gut gehende Schlächterei be
treiben. Vor einigen Wochen traf er mit Frau und Kindern
bei ſeinen in Leiſelheim wohnenden Eltern auf Beſuch ein,
wurde dort erkannt und feſtgenommen.den Kaſſettenſchlüſſel finden. Wie ſich herausſtellte, hatte werden würde,

e Verkäufer dieſen Teil Hbernitumt die Redaktion
dem ehlihm gegenüber keine Verantwartang.

Juvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der

Beiträge zur Jnvaltdenverſicherung
am Montag den 17. Februar 1908,

von vormittags 10 Ahr ab,
in der Oberaltfenburg, der Schreiberſtr., der
Geoxgſtr., v. d. Klauſentor, ferner
am Dienstag den 18. Februar 1908,

von vormittags 10 Ahr ab,

nach EDrt
3 Wochen

Wir ſuchen für weitere

kapitalkräftige Reflektanten
noch nachweisbar rentable

Fabriken, Engros und Laden
geſchäfte, auch Güter, Grundſtücke und

gewerbl. Anternehmen zum

erſüllte ſich nicht, da ſie zurzeit noch immer

e h

Fross e O eKt e
vermüitelten wir wieder Jch

eilung des Auftrages,

orustein-

Jufsatz
Metbessert jeden Schornstein.

e Nerse

Burgſtr. G.
Jeder Hut im Fenſter

am Neumarktstor, am Neumarkt, in der
WPerderſtr., in der Kirchſtr,, in den Amts

Ankauf oder Beteiligung.
fischer Kuhnert, Leipzig. koſtet

Musgikverein.
Donnerslag den 20 Febr. 1908,

S abends 7 Uhr,im Königl. Schloßgarten- Pavillon

S 2. Künstler-Kovzert.
g. 9 JBurgſtr. 6. ler vforeehemet
Leopold Godowski,

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. bis
Donnerstag mittag in der Stollbergichen Buch

hänſern, und
am Donnerstag den 20 Jebr. 1908,

von vormittags 10 Ahr ab,
am Markt, am Roßmarkt, am Windberg, am
Brühl, in der Oelgrube, in der Preußerſt in

Adreßbuch Merſeburg 1908
Gefl. Offerten mit Angabe

des Preiſes unter „Adreßbuch“ zu richten an
die Exped. d. Bl

zu kaufen geſucht.

der Hüterſtraße kontrollteren.
Diejenigen Arbeitgeber und die am
Reviſionstage beſchäftigungsloſen Verſicherten,
welch der Reviſion nicht anweſend ſein vnd

umnel

zu verleihen

2 elegante Rearren-
2 Damenmasken

Sand 11.

e e e e W hehnes berdie Huittungekarten zu verkaufen Kötzſchen Nr. 4.
ſpäteſtens am Reviſtonstage

ßis 9 Ahr vormittags
im Düenſtgebäude der LandesVerſicherungs faſt neu zu

Ein Doppelyult mit Seſſeln

ve kaufen Entenblan 5.
Anſtalt in ter Nr. 4 niederzulegen.

WMerſeburg, am 11. Februar 1908.
Demme, Kontrollbeamter

der Landes Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Kich

Brennosseſ-Spirſtus
gegen Haarausfall empfiehlt

Görieke, Friſeur, Dom 3.
engParterre Wohnung, 3 Zimmer, I Kammer,
Küche und Zubehör, Preis 400 Mk, zum
I. April zu vermieten. Zu erfragen bei

J. Michel, Friedrichſtr 38 I.
faſt neu) iſt

Eino Frompete,
Prankleben. Friedrichſtroße 24.

preiswert zu verkaufen

Huübſche ſaubere Wohnung,
5 heizbare Zimmer, helle geräum. Küche, Keller
und Speiſekammer, Badezimmer, Jnnenlloſett,
Gas und Waſſerleitung, Waſchküche u. Boder,
ahes ſehr bequem, Lauchſtädterſtraze 19,1 Desgleichen
zwei Minuten vom Bahnhof, per 1 April en grünen iüscehsofa.
1908 zu vermleten. Beſichtigung täglich Muſchelform, ſehr gut erholten, preiswert

Weißenſelſerſtraſze 11 ſt die I. Etage verkäuflich.
zu vermieten und am 1. April 1908 zu be

ehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor

im Bücher ehara m r
2 Türen, hell poliert, und

eine RKomumocdle.,
ſehr gut erhalten, ſind billig zu verkaufen.

C. Mäethe, Tſſchlermeiſter,
Goithardtſtroße 20, II.

es VPorſchußVereins, Markt 10, part.
Eine geſunde Wohnung im Preiſe von

300 400 M möglichſt in Bahnhofsnähe und
ruhigem Hauſe zum 1. Jult d. J geſucht.

erten unter A. W 1S8 an die Exped. d.
Bl. erbeten

empfiehlt

Maſtrindfleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

L. Mürnherger,
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zum 1 Jult zu mieten geſacht. Off
mit Preis unter B. W an die Exved. d. Bl

f rFreunden möbliertes Zimmer
zu vermteten Gotthardtſtraße 21, II.

Möhl. Vohn- und Schlaſzimmer

Burgsür. 6.
Seidene Bluſenſammete

Burgstr. G.

in allen Firben

Markt 25, J. zu vermteten Näheres daſelbſt
im Seifengeſchäft E. Müller.
WMöbl. Wohn u. Schlaſzimmer

v. j. Beamt. z. März geſucht. Offert. u.
I H. 10 an die Exped d. Bl. erb. O. Rimn

A ſeter jeizt 6.50 h.

Sorgenlbſe Zukunft dch
neueſte Erfindung

Aufklärung verſchl. geg. 10 Pf. Marke

Hygienis ehe
Antikkes?

Sick Mk. 2,

Ze, Leipzig 51, Dufourſtraße 33

Schlafstelie
offen Johannisſtraße 1.

Kapitalanlage
Beabſichtige mein in gutem Zuſtande be

ſindliches JahrmarktsbudenZeug umſtände-
halber zu verkaufen. Näheres

Brauhausſtraße 1.

Kanufe
getragene Kleidungsſtücke

Fedeebetten, Waſche, Wöbel, Schuhe,
Htiefel und dergl. mehr.
H. Apolt, Helgrube 7. empfiehlt

Süsse Kpfelsinen

feinste Zrakheringe

Ha 3proten

3 Stück 10 Pf,
aner beste saſtige Ziütrgnen

a Dutzend 55 Pf,

8 LtrDoſe Mk. 2,40

a Kiſte 75 Pf.
Ferner Sonnabend nachmittag eintreffend

Bücklinge
a Kiſte 90 Pf.

jetzt 3, 0früherer Preis bis 10 Mk.

Der
amerik. Schmal

a

Se lkanfen am bin
Woltt

igſen.

handlung. Ebenda Eintrittskarten für Nicht
mitglieder zum Preiſe von 3 und 2 Mk ſowie

höplichtt ge
z Beitriſtsmel ungen.

Die Damen werden
d veten, die Hüte in der Garderobe

ab zulegen.
Der Vurſtand

„Bettfedern
c

Schmalz garant. rein 93

Cier große i. 9) Pf.
Landkäſe fette s Sia 20 v

OVitinge ſte
Apſchſen ſehr ſiß e
Zükronen ſaftig Se h
Zuckerhonig gar rein loſe v. 200

Frucht-Narmelade v. 25
Jelilat. Pflaumennus n 20

Mtto Gottsehaſke,
Mafkt.

Stück 20 Pf.

S

S

Hasen,

wilde Kapin,
a. frische Reh-, Spieser- Und
Wildschweins Rücken, Keulen,

Blätter und -Kochtfleisch,
keiste Fasanhbähne, Sehbnee-

und Haselhbühner, franz und
deutsche Ponlarden, Kapaunen,

Perlhühner, Puter und Put-
hennen, Kochhühner

emipftehlt billiſt

Mumnil W'oltt.

Prima fette Ware
extra ein

W v M beSixtiber
Emil Wolf.

Roßſchlächterei,

f.

erfeinſte
Nulln Kartoffel

Paul hier haehn,

Bürgstr. Durgsſt. 6.
re

in großer Auswahl zu jedem annehmbaren
Vyeiſe.

Das hier vor kurzen auſgefuhrte Hohen
zollernFeſtſpiel hat neben dem hohen idrellen
Erfolge auch ein ſehr erfreuliches finanzielles
Reſulſat ergeben Der Banfonds des Bis
mnarck- Denkmals hat davon F. 700 er
halten. Für dieſe wihkommene Zuwendung
ſagen wir allen Milwirkenden verbindlichen
Dank Der geſchälteführende Ausſchuß

Kehſung! Kenung!
Schlesg-Riun otzechen.

großes Preisſchießen.
Vom 13. bis 23 Februar

Am 23. Febiuar, abends 6 Uhr,

Preis verteilung
Preiſe wie ſolgt:

Preis 1 moderne Zimmeruhr,
2. Preis 1 Regulator
3. Preis 1 hochelegante Küchennhr.
4. Preis 1 Schirmſtänder.
5. Preis 1 Bild in Goldrahmen.
6. Preis 1 Byronze Tiſch
7. Preis 1 Reiſetaſche.
8. Preis 1 Stammſ idel
9. Preis 2 hochſeine Bilder

10 Preis I Zeitungsmappe.
11. Preis I Frucht ſchale.
12. Preis I ZigarrenEtujs.
13. Preis I RauchSeLvies.
14. Preis U Brodkorb.
15. Preis 1 Flaſche guten Wein

Der Vorſtand.

re
Zum Pfannkuchenſchmaus

und Ball
Sonntag den 16 d. M. ladet ſreunblichſt ein

O. Mändlev.



pfelsinen,
b W 4 Stück 10 Pf, empfiehlt

W. Schumeawmn, Unteraltenburg 37.

9

Sonniag den 16. d. M

großer
Maskenball

Anfaag abends 7 Uhr.

e Masken freiz Es ladet ein
Albert Schmidt.Fs

Rauch Klub
X

hält Sonntag den 16. Februar im
Thüringer Hof“ von nachmittags
3 Uhr an

Waäm z h en
und von abends 8 Uhr an einen

Kaàäpselabend
Es ladet ein

der Vorſtand.Se
Gutenberg.

ag den 16. FebruarAusſlug nach Reuſchan.

(Kaffeehaus).

Doſelhſt Tänzehen.Gäſte t Ia Der e w

Codener löce,
Exlaube meine ſämtlichen gutgeheizten

Lokalitäten in freundliche Eſinnerung zu
bringen. Warmen. kalte Speiſen zu jed. Tageszeft
Frerdenzimmer mit und ohne Penſion,
mäßige Prei ſe Den Herren Landwirten
empfehle meine zugfreien warmen Stallungen zur

Aunsſpannung. We

e

h

e

ab.

Son

Sämtliche eingeſtellte Pfd de ſind gegen Schaden
verſichert. Eigenes Giſhire.
leichter Fuhren.

Otto Obematuf.
langjöhr. Pächter des Reſt Parkbad

9 1Reichskrone.
Sonntag den 16. Februar,

abends s Ahr
großes Ertra-Konzert,

ausgeführt von der

Merſeburger Stadtkapelle.
(Dixektion Fr. Hertel.)

Entree a Perſon

Ausführung

Gut gewähltes Programm.
30 Pf.

Nach dem Konzert

großer Ball.
Er. Hextel.

h

O Reſtaurant zum

NRerſehurger

Rahen.

Sonnabend und Sonntag

großes
Bockbierfeſt

mit humoriſtiſcher Damen-
kapelle.

e und Mützen gratis
Schieß

Klub
9 Merſeburg.

Sonnabend abend

Schiess em.
(Reſtaurant zum e Raben

S

9 e

e
Verkaufe Freitag nachmittag von 4 I an

friſche Wurſt.Sonnabend von früh an

Schweinefleiseh,
Schmeer u. fettes Fleisch

von 65 Pf. an

e

Cinladung zur General-Verſammlung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Vorsohuss- Vereins zu Mersebur
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht

findet

Sonntag den 23. Februar 1908,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“
Hierzu werden ſämtliche Mitgl

Bilanz.

laſtung.
Bewilligung der Koſten für
findenden Verbandstag.

en n eErſatzwahl für die freiwillig a

hierſelbſt ſtatt.
ieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Dagesordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1907 und Genehmigung der

Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Ent

den in dieſem Jahre hier ſtatt

Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

usgeſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder
Herren P. Berge und A. Henckel für den Reſt ihrer Wahlperiode.
Wahl der Abſchätzungskommiſſion.

8. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in Eilen
burg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Leipzig.

Etwaige Anträge ſind bis zum 18. d. M. beim Unterzeichneten
einzureichen.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.

e Der Aufſichtsrat des BorſchußVereins zu Merſeburg

Eingetragene Genossenschaft mit besehränkter Haftpflicht.

M. Richtew, e

p. Pfund

160, 480, 200 240 Pfg.

Alleinige Fabrikantenh

David 95 n S

p. Tafel
J 20, 30, 40, 50 n 60 Pfg

Einen Klempnertehrling
cht zu Oſtern

Elbe sen., Schmaleſtraße 20.
Sehmiede- Lehrling

für Hufbeſchlag und Wagenbau findet unter
günſtigen Bedinguygen gute Lehrſtelle bei

Aril. Lämdner, Hufbeſchlagsmeiſter,
Leip ig Pl, Weißenſelſerſttaße 86.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ernst Uh Ig. Wagenbauer
2 Wehtlee Bauarhelter

werden noch eingeſtellt Roonſtratze 13
Suche ſür dauernde Beſchäſftigung einen

Gartenarbeiter.
Derſelbe muß eventl. auch mein Eſelfuhrwerk
mit beſorgen
Gustav Taubwanz, Handelsgärtner,

Lauchſtädterſtraße 48.

Sirebſamer, nuch erner und ge viſſenhafter

Arbeiter
Jm Papierfach bewanderte werdengeſucht.

bevorzugt

Werſeburger Bunutpapierfabrik.

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Paperſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.
Arbeitsmädchen

ſofort geſuchtPeiſſchenfabrit Weißenfelſerſtraße.

Ein älteres Mädchen
für Küche und Haus zum I. April geſucht

kl. Ritterſtraße J I.
Ordentliches Dienſtmädchen,
15-17 Jahre, per 1. April geſucht.

Reh. Vuss, Breiteſtraße 17.
Zum 1. April in in Hausarbeit erfahrenes

Mädchen,
das kinderlieb iſt, geſucht.

Frau Oberlehrer Seele, Weiße Mauer 8.

Pin tüchtiges Mädchen
(jüngeres oder älteres in die Land und Vieh
wirtſchaft ſucht
Edim Rudloff. Naundorf b. Körbisdorf

Ein älteres Juverl, Mädchen

für I. April geſucht Lohn 70—80 Taler.
Näheres Oberaltenburg 12, hochpart.

Wegen Verheiratung meines jetzigen ſuche
ich zum 1 April ein

ordentl. Dienstmädchen
A. Vuss, Gotthardtſtraße 46.

Ein jüngeres Dienstmädehen
wird zum 1. April geſucht

Oberbreiteſtraße 7.
Zum I. Mäcz werden für Küche und Hausn 2 kräftige Mädchen geſucht.

Alles andere f.
empfiehlt en Möhius, Ob erhreiteftrr. Telephon Nr. 319.

Ein ſehr großer Transport erſt
klaſſiſcher

dieſelben ſehr preiswert

ſowie in n neumilchende

Zugküde
S ſind bei mir eingetroffen und empfehle

L. Nürmberger.
Sonnabend

Huringg Restaurant

Schlachtefeſt
Heute

Hubo in's Regtauration.

l Schlachtefeft
Heute

e SchlachtefestW Alſoritz, Amtshäuſer 17,
Heute

Schlachtefeſt.
a Leine, Sand 22

HeuteSehlachtefest.

Peege, Weiße Mauer 10,

Ein kleiner Junge,
I Jahr alt, ſoll in gute Pflege gegeben
werden. Zu erfragen

alte Naumburgerſtraße 8.
HeuteSehlachtefest.

Mälzerſtraße 6. G. Steger,

Suche für mein Damen und Herrenfriſeur
Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrling.
Otto Stiebritz, Gotthardtſtraße 17

r. Walther, Flelſchermeiſter, Leipzig,
Tauchaerſtraße 3

Gebildetes Junges Mädehen,
am liebſten Kindergärtnerin, für einige Nach
mittagsſtunden zu 2 Kindern von 4 und 5
Jahren ſofort oder ſpäter geſucht. Schriftliche
Angeb erbeten unt. L. P a. d. Exped. d Bl.

Ein älteres Dienſtmädchen
oder eine Aufwartung

c den ganzen Tag wird ſofort oder zum
April bei hohem Lohn geſucht

Unteraltenburg 42, I.
VWine ünobhangige Aufwartung

für den Vormittag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Breiteſtraße 1.

Eſn großer branner ſchotniſcher
Schäferhund

mit weißer Biuſt ſentlaufen. Gegen gute Be
lohnung abzugeben bei

Hermann BRrehmel, Groß -Kahnga.
Am Sonntag iſt beim Maskenball des

Dilettanten Vereins im Tivoli ein Damen
regenſchirm ſtehen geblieben, auch hat da
ſelbſt ein Herr beziehentlich Herrenwaske mut
maßlich aus Verſehen einen fremden Herrenhut
an ſich genommen. Bitte abzugeben

Johannisſtraße 19, 1 Tr.
Der heutigen Nummer legt das

Loiſterie- und Bankgeſchäft Willy Varthold,
Hamburg, Neuer Steinweg 45, einen
Proſpekt betreffend Große Wohlfahrts Geld
Lotterie bei, worauf wir unſere Leſer be
ſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Belage
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Parlamentarisches,
Die Budgetkommiſſion des Reichstags

Fste am Mittwoch die Beratung des Etats des
Auswärtigen Amtes fort. Staateſekretär
v. Schoen machte vertrauliche Mitteilungen über die
Grundſätze nach denen vie Regierung den bei den
Bombardements von Caſablanca ſchwer geſchädigten
deutſchen Kaufleuten eine Entſchädigung aus Reichs
mitteln gewährt hat. Abg. Dr. Wiemer (Frſ
Vpt) interpellierte den Staatsſekretär über die in der
letßten Zeit immer ſtärker in der Preſſe aufgetretenen
Gerüchte über Verhandlungen mit den beteiligten
Mächten wegen eines Oſtſee- und Nordſee
Abkommens Staatsſekretär v. Schoen beſtätigte,
daß ſolche Verhandlungen, wenn auch noch
im erſten Stadium, beſtänden, erklärte aber, daß
er ſich über Einzelheiten noch nicht auslaſſen könnte.
Dagegen könne er mit aller Beſtimmtheit ſchon heute
erklären daß Deutſchland die Rechte anderer Staaten
in keiner Weiſe ſchmälern wolle und daß nicht die
Abſicht beſtehe, die Oſtſee zu einem mare elausum
zu machen. Deutſchland hoffe, durch ſolche Ab-
machuüngen beſtehendes Mißtrauen zu zerſtreuen.
Abg. Frhr. v. Herkling (Zir.) hält von dieſen Be
mühungen Deutſchlands nicht viel. Man werde in
dem Beſtreben Deutſchlands, ſolches Abkommen zu
treffen ein Zeichen der Schwäche ſehen. Abg. Dr.
Wiemer (Fiſ. Vpt) ſchloß ſich dieſer Anſicht an
und richtete die Anfrage an die Regierung, wer die
Anregung zu dieſen Verhandlungen gegeben habe.
Es folgte die Beratung des Etats für Kiau
t ſchon Der Reichszuſchuß iſt gegen das Vorjahr
um 1 Million verwindert worden und veträgt gegen
wärtig o Millionen Mark Abg Dr. Paaſche
(al5 klagte als Referent über den niedrigen Stand
des deutſchen Handels in dieſer neueſten Kolonie
Abg. Frhr. v. Thünefeld (Zir.) konſtatterte mit
Genugtunng. daß die einmaligen Ausgaben zurück
gegangen ſeien, wies aber auf vie geſteigerten
dauernden Auszabhen hin. Staatsſekretär
v Dir erwiderte, daß ſo ſparſam wie möglich
gewirtſchaftet werde Der deutſche Handel werde ſich
im Laufe der Zeit ſchon heben Abg. Ledebour
So meinten daß ver deutſche Handel nach
Kig ſchon ganz vbebeutungslos ſei, und Abg.
Erzberger verlangte eine Prüfung ver Frage, ob
matt den Pachtvertrag mit Ching nicht löſen ſolle.
Stägtéſekretar Tirpitz antwortete darauf in
vertraulichen Ausführungen Abg. Frhr
v Richthofen (konſ) meinte man ſolle doch erſt
einmal die Entwicklung Kiautſchous abwarten Die
Entwicklungemsglichkelten dieſer Pachtkolonte ſeſen
doch noch nicht erſchöpft Abg Dr. Wiemer (Frſ.
Vpt.) ſah weniger freudig in die Entwicklung Kiau
tſchous. Er erklärte die Bereitwilligkeit der freiſinnigen
Parteien das Notwendigſte fur Kiautſchou zu be
willigen, erſuchte die Regierung aber dringend, hre
Forderungen nur mit größter Sparſamkeit aufzuſtellen.
Staatsſekretär v Dirpitz verteidigte noch einmal den
Wert Kiautſchous. Auch der Staatsſekretär
des Aeußern betonte noch einmal, daß das Auf-
geben Kiautſchous ein ſchwerer politiſcher
Fehler ſein würde

Hroving und Amgegend.
Weißenfels 11. Febr. In der General

verſammlung des Liberalen Wahlvereins geſtern
abend in „Schümanns Gatten erſtattete zunächſt
Kaufmann Artür Malte den Jahresbericht. Dem
Berichte entnehmen wir die Abhaltung von drei General
verſammlüngen und acht Vorſtändsſtzungen, das An

des Vereins auf 545 Mitglieder die Neu
gründung von Brudervereinen in Jettz Granſchütz,
Lißling und Wildſchüß und die Abhaltung von 18
Wählerverſammlungen im Wahlkreiſe mit Abg. Sommer
als Redner Der bisherige Vorſitzende Siadtrat
Mundt, legte krankheitshalber ſein Amt nieder an
ſeine Stelle tritt durch einſtimmige Wahl Rechtsanwalt
Sprenger Zweiter Vorſthender wird Fabrikat
Emil Holze; der ſonſtige Vorſtand wird mit einigen
Abänderungen durch Zaruf wiedergewählt und der
erweiterte Vorſtand ſetzt ſich aus 40 Mitgliedern zu
ſammen Der Kaſſenbericht ergibt laut Rechnunge
legüng des Kaſſterers Kaufmann Gumpel ein außer
ordentlich günſtiges Bild vom Stande der Vereins
finanzen. Nach eingehender Debatte über die kom
mende Landtage wahl wurde beſchloſſen vas Thema
demnächſt vor das Forum des Liberalen Zentralwahl
vereins zu bringen und mit den Führern der national
liberalen Paärtet im Wahlkreiſe Beſprechung zu pflegen.
Für kommenden Monat iſt ein Parteifeſt in Aus
ſicht genommen.

Weißenfels 12 Febr. Am hieſigen Lehrer
ſeminagr wurde am Montag mit der mündlichen
Prüfung der 34 aus der erſten Klaſſe abgehenden
Seminariſten begonnen, auf Grund ver günſtigen
ſchriftlichen Prüfung wurden ſechs vom Mündlichen
enthunden. Die Prüfung wird unter dem Vorſttze
des Provinzialſchulrates von Werder Magdeburg
und des Regierungeſchulrates Kurptun Merſeburg
abgehalten der Prüfung in Religion wohnte als
Kommiſſar des Konſiſtoriums für die Provinz Sachſen
Superintendent Dr. Lorenz bei.

Delitzſch, 12. Febr. Die Wahl des bisherigen
erſten Ratsherrn der Stadt Detmold, Lange, zum
zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt hat die Be
ſtätigung der Aufſtchtsbehsrde, der Königlichen Regie
rung zu Merſeburg, gefunden.

Delitz ſch, 12. Febr. Jm benachbarten
Zſchortau wurden dem Gutebeſter Thieme aus
einem unverſchloſſenen Behälter 320 Mk. geſtohlen
Bald darauf fand wan im Brieftaſten den größten
Teil des geſtohlenen Geldes mit der Mitteilung, daß
ver Reſt des Geldes bald nachfolgen werde. Die
ganze Geſchichte erſcheint völlig rätſelhaft.

Liebenwerdag, 13 Febr. Hier iſt ein
1s jähriger Barbierlehrling an Blutvergiftung
geſtorben, nachdem er ſich in ſeinem Beruf eine
kleine Verletzung an der Hand zugezogen hatte

t Magdeburg, 12. Febr. Mit dem Stuhl
bein zu Tode geprügelt wurde geſtern früh im
Hauſe des Volksheims“ der etwa 30 Jahre alte
Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Kroll. Es war
zwiſchen ihm und zwei anderen Jimmerbewohnern zu
ſchweren Streitigkeiten wegen Kleiderverwechſlung und

angeblichen Gelddiebſtahls gekommen. Die beiden
Arbeiter wurden verhaftet

Ellrich g. Harz, 12. Febr. Die feierliche
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche

fand hier am Sonntag in Anweſenheit des Regie
rungspräſtdenten v. Fidler-Erfurt, des General

ſüperintendenten Ja cobi Magdeburg und verſchiedener
anderer Ehrengäſte ſtatt. Die alte Kirche war be
kanntlich durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

t Bernburg, 12. Febr. Die Frau des Lehrers
Gotſch ſtürzte vor einigen Wochen vor der Kaſerne
am Karlsplatze und erlitt einen Beinbruch. Es
ſtellten ſich Komplikatſonen ein, welche ſeht den Tod

daß an jenem Tage vor der Kaſerne nicht geſtreut
geweſen iſt, und will vie Militärverwaltung haft

pflichtig machen.

t Aſchersleben, 13. Febr. 1000 Mark
Belohnung ſetzt die königl. Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt auf die Ergreifung des Morders der
Eheftau Wiermann, Jda geb. Kraatz, gus. Trotz
eifrigſter Bemühungen iſt es bisher noch nicht gelungen
des Mörders habhaft zu werden. Jn Frage kommt
ein Mann, der am Abend der Tat zwiſchen 9 und
9 Uhr vorſtchtig aus dem dunklen Fenſter der
Wiermannſchen Wohnung geſehen hat Der Mann,
der anſcheinend bald darauf an einem Hausgenoſſen
vorbei die Treppe heruntergeſprungen iſt, trug einen
Schnurrbart und eine ſogen. Fliege am Kinn. Er
iſt dann eiligen Laufes über den duntlen Hof durch
die Haustür auf die Straße und von dort durch die
Mittelſtraße geſtüchtet. Man glaubt, daß der Be
treffende genaue Ortskenntnis gehabt hat. Er wird
als ſchmächtig, jung und etwa 69 Meter groß be
ſchrieben.

t Heiligenſtadt, 13 Febr. Das hieſtge Lehrer
ſeminar iſt wegen Maſſenerkrankungen an Jnfluenza
geſchloſſen worden.

t Leipzig, 13 Febr. Jm Saale ines Gaſt
hofes in Deutſch Luppa bei Oſchatz, wo ein
Maskenball abgehalten wurde, entſtand durch die
Exploſion einer Petroleumlampe ein Brand, der
die Dekorationen und Möbel ergriff Es brach eine
furchtbare Panik aus, wobei mehrere Perſonen ſchwer
verletzt wurden.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, der 14 Februar 1908

Ueber die Härten beim Schulwechſel
iſt geklagt worden. Von Eltern, die ihren Wohnſis
wechſein und dadurch ihre Kinder umzuſchulen genötigt
ſind, iſt es häufig als ein großer Uebelftand empfunden
orden, daß ihre Kinder insbeſondere die Söhne, in
der neuen Schule nicht ſofort dem Unterricht zu folgen
Frmögen, weil Methode, Lehrſtoffeinteilung und Lehr
forderungen an der einen Schule nicht genau über
Anſtimmen mit den entſprechenden Verhältniſſen an
der anderen höheren Lehranſtalt. Es kommt auch vor,
daß ſolchen Schülern nicht das erforderliche Wohl
wollen und Entgegenkommen gezeigt wird, deſſen ſie
zur Ueberwindung des Ueberganges bedürfen es werden

der Frau zur Folge hatten. Der Mann behauptet

ihnen leicht Lücken und Ungleichheiten des Wiſſens
zur Laſt gelegt, an denen ſie keine Schuld tragen.
Beſonders mehren ſich dieſe Schwierigkeiten wenn die
Eltern genötigt ſind, ihre Söhne von einer Schulart
zur anderen übergehen zu laſſen. In einem Erlaſſe
an die Provinzialſchulkolleglen hat ſich der Kultus
miniſter dahin geäußert, daß es in ſolchen Fällen der

Billigkeit entſpräche, nicht für jedes Fach rückſichtslos
an den Normalforderungen feſtzuhalten, ſondern ſchon
bei der Aufnahme gegenüber den Lucken auf dem einen
Gebiete das größere Wiſſen auf einem anderen ein
zuſchätzen und im Klaſſenunterricht die Anpaſſung
an den neuen Lehrplan durch geeignete Maßregeln zu
erleichtern. In den meiſten Fällen werden ſich bei
gutem Willen die Schwierigkeiten ohne beſondere
Störungen im Unterrichte überwinden laſſen

S Ein Richter für Mietklagen? Einen
intereſſanten Antrag hat der Haus und Grund
beſiterverein in Düſſelvorf beim dortigen Amts
gericht geſtellt Es wird darüber berichtet. Der
Haus und Grundbeſitzerverein hat an das Amts
gericht ein Geſuch gerichtet die Entſcheidung ſämt
licher bei ihm anhängig gemachter Mietklagen einem
einzigen Richter zu übertragen. Die Begründung des
Antrages geht davon aus, wie ſchwierig es ſei, eine
richtige Entſcheidung in einer Mietſache zu treffen
wofern dem urteilenden Richter die Parteten unbekannt
ſeien. Dagegen werde demſelben eine Fällung des
Urteils erleichtert, falls die eine oder andere

Partel ſchon mehrfach vor ihm erſchienen ſei und
er ſich über deren Glaubwürdigkeit oder Handlungs

weiſe bereits eine feſtſtehende Meinung gebildet habe.
Die Anzahl der Mietklagen würde jedenfalls in be
deutendem Maße abnehmen und mancher Kläger vor
Schaden bewahrt.“

Ein Jubiläum des Pfannkuchens.
In der Zeit nach Weihnachten bis Oſtern ſpielen die
Pfannkuchen eine wichtige Rolle und ſind ein be
liebtes Gebäck. Ueber ihre Entſtehung gibt es ver
ſchiedene Lesarten. In dieſem Jahre kann er ſogar
ein Jubiläum begehen. Nach Aufzeichnungen eines
Fachmannes entſtand er in der Hofküche Friedrichs
des Großen 1758. Ein Zuckerbäcker war gewaltſam
zu den Kanonieren gepreßt“ worden. Sein Körper
bau erwies ſich aber als untauglich Der unter
nehme e Burſche wollte nun Küchengehllfe beim
Mundkoch werden. Der König rief zwar: „dazu iſt
der Kerl auch nicht kapabel, wenn er nicht einmal
mit einer Granate und Kanonenkugel ümzugehen ver
ſteht, aber der Aſpirant hatte gute Furſprache, und
ſo wurde ihm wenigſtens ein Verſuch geſtattet. Er
ſollte ein Probegericht herſtellen Da rührte der
pfiffige Burſche nach eigenem Rezepte ein delikates
Geback zurecht, „die Pfannenkugel“, zum Beweiſe,
daß er mit gefüllten Kugeln doch Beſcheid wiſſe
Der Pfannkuchen wurde ſeitdem alljährlich um die
Faſtenzeit ein ſtändiges Gericht bei Hofe, wie endlich
auch in ganz Deutſchland

Am Dienstag abend hielt der hieſtge Rabatt
Spar Verein ſeine dritte ordentliche Mitglieder
Verſammlung im Reſtaurant Herzog Chriſtian ab.
Dieſelbe war ſehr gut beſucht und wurden die ein
zelnen Punkte der Tagesordnung glatt erledigt. Jn
den Vorſtand wurde Herr Kaufmann Karl Siebert
als Schriftführer wiedergewählt. Der Ausſchuß wurde
on 6 auf 10 Herren erweltert und wurden in dieſen
die Herren Friedrich Kundt, Otto Alberts,
Theodor Freitag Hermann Taitzag, Wilhelm
Kötteritzſch, Richard Ort mann Wilhelm
Schmieder, Guſtav Caſparie, Hermann Lange
ünd. Auguſt Preußer gewählt. Der Verein hat
auch im dritten Geſchäftsſahre einen guten Umſatz
gemacht, derſelbe iſt auf 105680 Mk. geſtiegen; bis
Ende 1907 wurden 268910 Mk. Rabatt auégezahlt.
Bis heute ſind za. 285000 Mk. Rabatt gezählt
worden welche anſehnliche Summe dem kaufenden
Publikum zugute gekommen iſt. Das Anwachſen des
Vereins machte es auch notig, daß eine Kommiſſton
mit der Reviſton der Satzungen betraut wurde, welche
dann einer ſpäteren Mitglieder Verſammlung zur
Genehmigung unterbteitet werden ſoll. Von einem
Schreiben des Herin Miniſters für Handel und
Gewerbe betreffend die weitere Einſchränkung der
Verkaufsſeiten an Sonn und Feſttagen, wurde
Kenntnis genommen und demgegenüber folgende
Reſolution angenommen „Die am 11. Februar
1908 im Reſtaurant „Herzog Chriſtian hier tagende
General Verſammlung des Rabatt Spar Vereins
Merſeburg und Umgegend hat von dem Schreiben
des Herrn Minlſters für Handel und Gewerbe vom
19. Dezember 1907 „Neuere Beſtimmungen über
Sonntagsruhe betreffend Kenntnis genommen und
gibt ihrer Ueber eugung einſtimmig dahin Aus
druch, daß es für die Gewerbetreibenden von erheb
lichem Nachteil wäre, wenn die bisher üblichen Ver



kaufszeiten an Sonn und Feſttagen noch weiter
verkürzt würden.“

Dex Müchelnſche Zug entgleiſte Donners
tag mittag auf der Bahnſtation Frankleben. Die
Lokomotive ſprang infolge eines Weichendefektes aus
dem Gleiſe und kam ſo zu liegen, daß ihr Vorderteil
frei in der Luft ſchwebte. Dabei iſt Materialſchaden an
den nachfolgenden Perſonenwagen nicht entſtanden.
Die Verſpätung währte etwas über eine Stunde, da
erſt ein Hilfszug aus Merſeburg nach Frankleben be
ordert werden mußte. Auch das Zugperſonal kam
glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon.

Jn einer außerordentlichen Verſammlung
der hieſigen Barbierherren und Friſeure,
welche am letzten Montag ſtattfand wurde beſchloſſen,
vom 15. d. M. alle Geſchäfte am Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag um 8 Uhr, Mittwochs um
9 und Sonnabends um 10 Uhr abends zu ſchließen

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 20 Jahren, am 14. Februar 1888, beſchloß der

deutſche Reichstag die Verlängerung des S ozigliſten
Geſetzes auf 2 Jahre. Dieſes Geſetz, hervorgerufen durch
die Attentate auf den deutſchen Kaiſer, gab den Regierungen
außerordentliche Vollmachten gegen die Verſammlungen und
Veroſſentlichungen der Sozialdemokratie. Es iſt über dieſes
AusnahmeGeſetz unendlich viel geredet und geſchrieben worden,
indes iſt es immer noch fraglich, ob ein ſolches Geſetz eine
günſtige Wirkung ſür die Bekämpfung der Partei darſtellt,
oder nicht. Jm Laufe der Jahre iſt man in liberalen Kreiſen
zu der Ueberzeugung gelangt, daß man dieſer Partei und
ihren revolutionären Tendenzen nur dadurch den Boden ab
graben kann, daß man ihre berechtigten Forderungen prüft
und andererſeits ihre Utopien nachweiſt. Die Mehrheit des
deutſchen Volkes iſt zweifellos gegen AusnahmeGeſetze, aber
immerhin iſt es fraglich, ob die Regierung nicht doch noch
eines Tages wieder einmal ein neues Sozialiſten Geſetz dem

Parlament vorlegt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 14. Febr. Vorwiegend
wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit etwas Regen.

15. Febr. Bei wechſelnder Bewölkung und ſtärkerem
Winde mildes Wetter und ſtellenweiſe etwas Regen

n hhhch——Vermischtes.
(Der Friedberg Krach in Berlin.) Jm Fried

berg Krach beginnt ſich nun die Lage nach und nach zu klären,
ſehr zu ungunſten des gewiſſenloſen Gründers und ſeiner
Helfershelfer Die Prüfungen und Vernehmungen, die geſtern
abend noch fortgeſetzt wurden, zeigen insbeſondere daß auch
Depots unterſchlagen worden ſind. Jetzt erfährt man
auch, daß einige Kunden ſchon vor längerer Zeit den Krach

kommen ſehen re riedberg übernahm den Verkauf und

vo teren ohne atrs rne Numme slle arProvinz dachten ſich zum großen Teil dabei wo
18, weil ſie die Bedeutung dieſes Geſchäftes nicht

annten. Sie waren zuſrieden, daß ſie die Schlußnoten
bekamen, und glaubten, daß ihre neuen Paptere bei Friedberg
ſicher im Treſor lägen. Das war aber nicht der Fall. Der
Bankier verkaufte die Papiere wieder, ohne ſeinen Auftrag
gebern irgend eine Sicherheit zu belaſſen. Andere aber ſchützte
die Nummernkontrolle auch nicht. Friedberg nahm ſchließlich,
was gerade da war. Zuweilen kamen die Leute gelegentlich
nach Berlin und nahmen dann auch wohl ihre Paptere mit,
wenn ſie gerade noch da waren. Ein Herr F hatte ſchon,
wie erſt jetzt bekannt wird, vor zwei Monaten die größten
Schwierigkeiten. Friedberg hatte für ihn Papfere verkauft
und andere gekauſt. Jm Vertrauen auf die Schlußnote und
die Sicherheit ſeines Bankiers ließ er ſie bei dieſem liegen.
Als er ſie dann aber holen wollte, war kein Stück da. Nur
mit vielen Schwierigkeiten und auf entſchiedenes Drängen
bekam er endlich zwar keine Papiere aber doch ſeine 20000 Mk.
in Geld. Viele Kunden ließen durch Friedbergs Londoner
Zweiggeſchäft engliſche Goldminen kaufen. Auch ſie begnügten

ſich mit dem Schlußſchein.
Beim Gewehrreinigen erſchoſſen) hat ſich

Dienstag der Kaufmann Hiller in Pankow bei Berlin. Er
war ein leidenſchaſtlicher Schütze. Da in den nächſten Tagen
ein Wettſchießen ſtattfinden ſollte, wollte er die Flinte
reinigen. Durch eine unvorſichtige Bewegung kam er mit
dem Hahn der geladenen Waffe in Berührung und ſchoß ſich
ſo eine Kugel in die Stirn. Der Tod trat auf der Stelle ein.

(Der Etat Berlin s), der jetzt fertiggeſtellt iſt,
balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 159 068902
Mk. Das ſind 111 Millionen mehr als im Vorjahr.
Von den Ausgaben entfallen auf die Krankenhaus-
verwaltung 15 Millionen, auf das Armen weſen
17 Miſllionen, auf den Hoche und Tiefbau 24/2
Millionen und auf das Schul weſen 29,6 Millionen. Der
Zuſchlag zur Einkommenſteuer beträgt wie im Vorjahre
100 Prozent.

(Die Aufführung eines Dramas) mit dem Titel
„Der Königsmord in Portugal hatte das Mann
heimer Koloſſeum, eine Vorſtadtbühne, für Sonntag ange
kündigt. Das Bezirksamt verbot die Aufführung. Die
Beſchwerde des Direktors wurde vom Miniſterium zurück
gewieſen. Das iſt nur zu loben. Denn das entſetzliche
Verbrechen in dieſer Weiſe auszubeuten, heißt doch die
Spekulation auf die Senſationslüſternheit des Publikums auf
die Spitze treiben.

Die Stadtverordneten von Hagen) haben
beſchloſſen, zur Deckung des Fehlbetrages von 2680000 Mk.
einen Zuſchlag von 225 Proz. ſür ſämtliche Steuern zu erheben.

Ein ſtreikender Gemeinderat.) Jn Weisweil
in Baden ſtreikt der ganze Gemeinderat einſchließlich des
Ratsſchreibers. Den Grund bildete eine Anſprache des
Bürgermeiſters, der ausführte: Jhr Gemeinderäte, ich verbiete
für die Zukunft, euch an den Ratstiſch zu ſetzen, und dem
Bürgermeiſter und Ratsſchreiber in die Paplere zu ſchauen.
Jhr habt Platz dort auf den Bänken; dieſe ſind für euch da.
Wenn etwas zu unterſchreiben iſt, dann könnt ihr am Tiſche
ſitzen und unterſchreiben, hernach habt ihr wieder Platz dort
im Eck hinten! Gegen dieſe ſchneidige Erklärung haben die

Dawpfer
Virginia“ der Hamburg Amerika Geſellſchaft ſtieß im
Kanal mit einer Bark zuſammen. Das Segelſchiff ſank. Die
Mannſchaft wurde von der „Virginia“, die unbeſchädigt
iſt, gerettet.

(Die böſe Stiefmutter) In einem Dorfe des
Kreiſes Schabrinsk (Rußland) lebte ein Witwer mit fünf
Kindern, Kürzlich verheiratete der Bauer ſich wieder mit einem
jungen Weib, das die Kinder nicht leiden mochte Sie quälte
ihren Mann, er möge die Kinder fortgeben. Dem beſtändigen
Hrängen des Welbes gab der Mann ſchließlich nach und
brachte drei ſeiner Kinder in der Stadt unter. Die Stiefmutter
drang auch auf die Entfernung der beiden anderen Kinder.
In ſeiner Verzweiflung wußte der Bauer ſich nicht anders zu
helfen, als daß er an einem Froſttage die halbnackten Kinder
chen auf einem Schlitten in den Wald führte und ſie dort
ihrem Schickſal überließ. Die Kinder wurden ſpäter erfroren
aufgefunden An den Spuren ſah man, daß die Kinder dem
davonfahrenden entmenſchten Vater ſo lange nachgelaufen
waren, bis ihre Kräfte verſagten.

(Die Folgen des Bahnfrevels) auf der Strecke
Spaa Landen, wo ein Perſonenzug zur Entgleiſung ge
bracht wurde, ſind erheblich ernſter, als zuerſt angenommen
wurde. Es wurde bisher feſtgeſtellt, daß zwei Perſonen
getb tet und zwanzig verletzt wurden, darunter einige ſchwer.
Der Materialſchaden iſt bedentend. Es verlautet, daß die
Kataſtrophe von Wilddieben Herbeigeführt worden ſei, die den
Zug berauben wollten

(Der Deutſche v. Veltheim), der von dem Mit
glied der Johannesburger Firma Barnato Brothers, Solomon
Joel, ſchriſtlich 12 000 Pfd. Sterling unter der Dröhung, ihn
im Weigerungsfakle zu töten, verlangt hatte, wurde nach einer
Meldung aus London am Mittwoch zit zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Veltheim hatte im Jahre
1896 in Johannesburg den Bruder Salomons, Wolf Joel,
nach mehrfachen Bitten um Geld erſchoſſen. Veltheim erzählte
vor Gericht, es habe 1896 zwiſchen ihm und dem Chef der
Firma Barnato Vrothers eine geheime Verbindung beſtanden,
um den Präſidenten Krüger durch Anſtiftung einer Revolution
zu entfernen.

(Jugend liche Defraudanten als Bärenjäger.)
Jn London wurden ein 16 jähriger Kaufmannslehrling und
ſein Freund, ein 18jähriger Schreiber aus Hamburg ver
haftet. Beide waren mit Revolvern, Patronen und Volchen
reichlich aus gerüſtet und führten Bargeld im Betrage von
2800 Mark bei ſich. Jhre reichen Geldmittel hatten ſie ver
dächtig gemacht, und ſchließlich rückten ſie mit dem Geſtändnis
heraus, daß der jüngere mit 3000 Mk die er für ſeinen
Prinzipal hatte nach der Deutſchen Bank bringen ſollen,
flüchtig geworden war. Als er unterwegs ſeinen Freund
traf, wurde es ihm nicht ſchwer, dieſen zum Mitkommen zu
überreden, um mit ihm in Norwegen Bären zu jagen.

(Tod auf den Schienen.) Auf dem Bahnhof
Rothenburgsort Hamburg ſprang der 88jährige Malermeiſter
Bruns voreilig von dem noch in Fahrt befindlichen
Zuge ab, kam hierbei zum Fall und geriet unter die
Räder. Er wurde auf der Stelle getötet. Sein alter
Vater, der den Sohn begleitete, mußte das Unglück mit an
ſehen, ohne helfen zu können; er erlitt vor Schreck einen
Schlaganfall und mußte in ein Krankenhaus gebracht

(Dampferzuſammen ſt oß.) Der

(8
Betriebe der
bei Montrealtr dae t d die Luſt geflogenſind. enn Perſonen wurden getötet und viele
verwundet.

(Von den Opfern der Kataſtrophe auf dem
Schulſchiff „Blücher“.) Bis auf den Torpedo- Ober
waſchiniſten Voß aus Wilhelmehaven, der noch längere Zeit
im Marinelazarett in Kiel Wik bleiben muß, ſind nunmehr
auch ſämtliche Schwerverletz ten aus dem Lazarett
entlaſſen. Die letzten, die als völlig geheilt auf Urlaub in
die Heimat gingen, waren der Obermaat Richard Schwabe
aus Lehe und der Matroſe Paul Migda aus Newa
(Kreis Putzig).

(Einen Schulkameraden im Spfelerſchoſſen.)
Jn Münchengladbach erſchoß beim Spielen mit einer
geladenen Piſtole der vierzehnjährige Schüler Bohnhardt einen
zehnjährigen Schulkameraden. Bei dem Täter wurden noch
20 Patronen beſchlagnahmt.

(Jugendliche e Jmt Taunmuswurde eine aus 5 Burſchen, im Alter von 12-17 Jahren,
beſtehende Räuberban de auf friſcher Tat ertappt und
verhaftet. Sie durchſtreiften ſtark bewaffuet die Wälder
und ſchlugen die ſie verfolgenden Waldarbeiter in die Flucht.

Seine Geliebte ermordete) der Arbeiter
Blaſchkuda in Janow, OS. Er unterhielt mit einem
Mädchen von dort ein intimes Verhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb. Um es beiſeite zu ſchaffen, brachte er ihm auf
offener Straße einen Meſſerſtich bei, der den Tod des
Mädchens herbeiführte.
q]qcqn—

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg, 11. Febr. Als letzter der vier Mörder,

die im Auguſt 1906 den Gemeindevorſteher Janſſen in
Tattenberg ermordet und beraubt haben, iſt der am Ende
vorigen Jahres feſtgenommene Krecht Holz vom Hamburger
Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt worden.

Neueste Nachrichten
Straßburg (Elſ), 13. Febr. Gegen den

Pfarrer Menſuy in Ars hat nunmehr vie
Staateanwaltſchaft wegen ſeiner Kaiſerpredigt
das Strafverfahren eingeleitet. Es ſtützt
ſich auf 9 130 a ves Strafgeſetzbuches, den ſogen.
Kanzelparagraphen.

Gmunden, 13. Febr. Nach Berichten, die aus
Kairo hierher gelangten, hatte der aälteſte Sohn
des Herzogs von Cumberland, Georg
Wilhelm, dort eine Begagnung mit dem
Prinzen Waldemar von Preußen, dem
Sohne des Prinzen Heinrich Beide machten gemein
ſame Fahrten in die Lybiſche Wüſte zur Beſichtigung

beleidigten Gemeinderäte Beſchwerde beim Bezirksamte eingereicht der dortigen Sehenswü'digkeiten

en ſtatt. wobet das T

Tee

Liſſabon, 13. Febr. König Manuel II.
von Portugal empfing Abordnungen einiger Liſſaboner
Vereine und Körperſchaften in Privataudienz, die
ihm ihre Anhänglichkeit und Sympathie verſicherten

Warſchau, 13. Febr. Zwiſchen Lublin und
Janowo überfielen nachmittags zehn bewaffnete
Räuber einen Poſtwagen, erſchoſſen die aus
fünf Soldaten beſtehende Schugwache und den
Poſtillion und raubten 5000 Rubeh Bargeld und
Briefmarken. Die Räuber entkamen.

Paris, 13, Febr. Nach einem Telegramm des
Generals d'Amade haben die beiden Kolonnen die
die Kasbah der Ouled Said beſetzt halten, die Um
gegend erkundet, Sie fanden die Felder beſtellt aber
teilweiſe von den Bewohnern verlagſſen, die ſich in
ſüdweſtlicher Richtung zurückgezogen. haben. Der
Widerſtand der auf der Flucht begriffenen Stämme
der zurückgeworfenen Heereshaufen ſcheint, da der
Feind außer beträchtlichen Verluſten auch den Tod
zahlreicher Kaids zu beklagen hat, vollſtändig gebrochen
Die franzöſiſchen Truppen konnten gegenwärtig im
ganzen Gebiete der Schauja ungehindert Streifzüge
unternehmen.

Tanger, 13 Febr. Ein am 9 de M. aus
Mazagan abgeſandter Brief enthält die Nachricht daß
die dort befindlichen Truppen des Sultans Abdul
Aſis die an der Küſte gelegene Ortſchaft Aſemmur
und die den Ort umgebenden Befeſtigungewerke, die
von den Truppen Mulay Hafids beſetzt gehalten
wurden, eingenommen haben. Es iſt noch keine Nach
richt darüber eingegangen, ob die Truppen bei dieſer
Gelegenheit Widerſtand gefunden haben.

Madrid, 13, Febr. Der Miniſter des Jnnern
erklärte nach Schluß des Miniſterrates, Spanien habe
von Frankreich keine Note über Marokko erhalten
wie das von gewiſſen Zeitungen behauptet worden ſei

New Hork, 13. Febr. Erhebungen der Gewerk
ſchaften ergaben, daß nahezu 60 Prozent aller
Milglieder in New York arbeitslos ſind.

Kafro, 13 Febr. An der Beiſetzung des
nationaliſtiſchen Agitators Muſtafa Kamel
Paſcha nahmen an 50000 Perſonen teil. Als
Nachfolger des Verſtorbenen in der Parteiführerſchaft

wird deſſen Bruder genannt. e t
Rew York, 13. Febr. Der Appellationsgerichts

hof hat das Urteil gegen den Kapitän Schaich
von dem Dampfer „General Slocum“, auf dem in
folge eines Brandunglücks ſeinerzeit gegen 1000 Zög
linge der Deutſchen Sonntageſchule umkamen, auf

zehn Jahre Zuchthaus beſtätigt. a yg

liner Getrei nDie rücklänſige Bewegung der Weizen und Roggenpreiſe
machte heute bei matter Tendenz weitere erhebliche Fortſchritte
hauptſächlich infolge des ſtarken zu welchem die
niedrigeren Notierungen der Auslandsmärkte Anlaß gaben.
Hafer gab auf anhaltend beträchtliches Provinzangebot weiter
nach. Mais lag ſtill und vernachläſſtgt. Rüböl war weiter
feſt auf Paris und mangelndes Angebot Wetter: Milde.Weizen lok. inl. 211,00 21400 Mk. Febr. M.
Mai 21425 218,00 Mk. Juſt 218 25 212,00 Mk. Flau,

Roggen lok. inl. 203,00 Mk. Febr. Mk. Matr e Mk. Juli 208,76 2602,25 208 25
Mk. Flau.

Hafer fein 176,00-187,00 Mk., do. mittel 165 00
175,60 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160 00 bis

164,00 Mk. Febr. Mk. Mat 169 60 168,00
168 50 Mk., Juli 171,00-170,00 Mk. Flax.
Mais amerik. mix. 178,00-176 00 Mk. do runder

1659,00 165,00 Mk. Febr. Mk. Mai Mk
Geſchäftslss.
r Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,765 30,258 Mk.

att.
v e Nr. O und 1 26,2027,90 Mk. Febr.

S k. Mal tRüböl loko Mk. Febr. 7390 Gd. Mk. Mai
73,80-—-74,00--78,80 Mk. Okt. Mk. Behauptet.

Gerſt en. il. leicht 156,00 165,00 M do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 166,00-176,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
152,00—157,00 Mk., leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ, und ruſſ. Futterware mittel 185,00 bis
193 00 Mk., do. do. fein 193 00-200,00 Mk.

Weizenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,78 bis18,50 Mi, do fein netto extl. Sack ab Mühle 12 76 15 50 l
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 18,00 bis

13,50 Mk.

Reklameteil.
Das iſt doch aher ein ſheuhlier Züfand

Der Hals iſt mir wund, der Huſten quärt mich
und doch will der Schleim ſich nicht löſen z mir tun
die Glieder weh und ſelbſt nachts läßt der Huſten
mir keine Ruhe. So iſ's mir neulich gegangen
und ich hatte wirklich Angſt, es könnte was Ernſt
haſtes werden. Da ſind mir nun Fays ächte Sodener
MineralPaſtikllen dringend empfohlen worden
und was ſoll ich dir ſagen, nach zwei Schachteln
war alles wie weggepuſtet und ich fühlte mich
pudelwohl. Verfuch's auch einmal, die Schachtel koſtet
nur 85 Pfennig und iſt überall erhältlich.

Das schönste Gesicht
die blendendste Hanut verschaftt nur

Südstern-Lilienmileh-Selfe.
Pr. Stck. 50 Pfg Stadt und Dom Apotheke.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg.

c

en




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







